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Verluste der feindlichen Kriegsflotten.
Gesamteinbube in 41 Monaten.

An der vierten Jahreswende , die nun kriegsdurchtobt
hinter unS liegt, wird angesichts der mannigfachen Ruhe
der Feinde nach erhöhter Tätigkeit ihrer Flotte , ein Über¬
blick über die bisherigen Verluste, die der Verband an
Kriegsschiffen während deS Kriege« erlitt , interessant sein.
Nach amtlicher Feststellung haben Deutschland, Österreich-
Ungarn und die Türkei nur je ein älteres Linien-
schiff verloren. Wir nur die in der Seeschlacht
vor dem Skagerrak gesunkene »Pommern ", die öster¬
reichisch-ungarische Marine daS aus dem Jahre 1895
stammende, kürzlich versenkte Panzerschiff . Wien " (5600
Tonnen ) und die Türkei daS 1892 gebaute, ehemals deutsche
Panzerschiff . Kurfürst Friedrich Wilhelm" (10 060 Tonnen ).
Diesen drei verlorenen, wenig wertvollen Linienschiffen der
Mittelmächte stehen folgend« Verluste der Entente -Flotten
gegenüber:
England 13 Linienschiffe mit zusammen 216 200 Tonnen
Frankreich 4 , „ , 64 400 .
Italien 3 , . 49300 .
Rubland 3 „ . - 49 900 . _

23 Linienschiffe mit zusammen 868 800 Tonnen
Dazu kommt der Verlust von 25 Panzerkreuzern

(England 18, Frankreich 8, Italien 2, Japan 1 und Ruß-
land 1 mit 332750 Tonnen, während der Verlust der
Mittelmächte nur ein Viertel dieser Zahl beträgt . Außer¬
dem verlor der Verband 143 Zerstörer und Torpedoboote
60 U-Boote, 21 beschützte Kreuzer und eine große Anzahl
von Hilfsschiffen und Hilfskreuzern. Bei diesen Angaben
handelt eS sich nur um Verluste, die einwandfrei fest-
gestellt find. Sicher find noch viele andere feindlich»
Schiffe verloren, deren Vernichtung vom Feinde ver¬
schwiegen wird . Jedenfalls zeigen die Verlustziffern, daß
auch zur See taktische und strategische Überlegenheit auf
seiten der Mittelmächte ist. . .

,E MW" Neue U-Bvot -Edfoktze.
Amtlich wird gemeldet: Dnrch die Tätigkeit unsere»

U-Boot» wurden im Sperrgebiet u« England 18 OOO Br .<
Reg.-To. vernichtet.

Drei Dampfer wurden im Ärmelkanal trotz stärkster
feindlicher Gegenwehr innerhalb vier Stunden von einem
U-Boot versenkt, darunter der englische Dampfer »Ali«
Marie " (2210 To.) mit Kohlenladung von New Castle nach
Rochefort. Unter den übrigen vernichteten Schiffen befand
sich der englische Segler . Britannie ", auf der Fahrt von
Oranville nach Fowry und ein größerer englischer be¬
waffneter tiefbeladener Dampfer.

Der Chef de» Admiralstabe » der Marin ».
Warum Elsaß-Loihrmgen?

Die Gier nach den obereliäisischen Kalilagern.
Für uns gibt es keine elsaß-lothringische Frage , da!

ist selbstverständlich. Aber gewundert haben wir uns doch
daß die Engländer , wenn vom Frieden die Rede ist imme-
mit dem Reichslande auf der Bildfläche erscheinen. Del
Engländern sollte es doch wohl ziemlich gleichgültig sei,
können, ob Elsaß zu Deutschland oder zu Frankreich ge
hört. Nun lichtete sich das Dunkel durch die Offenherzig
keil der Pariser Blätter : es ist gar nicht so sehr bi'
Trauer um die »gewaltsam vom Herzen Frankreichs weg
gerissenen Provinzen ", was Frankreich nach Straßbur,
and Metz verlangen läßt, sondern es find iebr mosaisch:

elchäftliche Grunve — die reichen Kalilager t»
Elsaß wollen sie haben! Und wo ein Geschäft ist, dc
hat ja England immer Verständnis , und Amerika auch.

Wenn die Kuh den Schwanz verloren hat, dann merk
nan erst, wozu er gut war . Zweihundert Jahre bat dal
Kulturvolk der Franzosen die schönen Gegenden um der
Kfluß und die Mosel besesien, und nie bat es recht ge-
vußt , was damit anzufangen. Da kommen die gräßlicher
,rutschen Barbaren , und kaum haben sie das Land, sl
-ntsteht auch schon ein blühender Kalibergbau um Mühl¬
hausen herum, dreizehn Werke mit einer Jahreseumahm,
um 60 bis 60 Milliarden!

Das Kali ist fast ganz in deutschen Händen, nirgend!
mf der Welt gibt es sonst namhafte Kalilager als u
Deutschland. Der Wert dieses Stoffes wird aber ,mme,
irsichtlicher. nicht nur als Düngemittel für die Landwirt
schuft, sondern auch für alle möglichen Industrien : für du
Photographie, die Farbrnherstellung . die Wascherei
gleicher« . Weberei, Seifensiederei, Elektrotechnik, für du -
Fabrikation von Zündhölzern, von Schießpulver , Papier,
Glas , Anilinfarben, für die Gewinnung von Gold aul
Erzen, für tausend andere Dinge . All das rviro,sehi
rrschwert, wenn das Kali fehlt. .

Frankreich spürt den Mangel besonders am Brotkorbe
In den Jahren 1913 und 1914 brachte der Hektar 1.2k
Tonnen Weizen, in den Jahren 1915, 1916, 1917 bloß
1,05- 1,12 Tonnen, das ist etwa ein Fünftel weniger
England war vor dem Kriege kein eigentliches Ackerbau-
land. auch bekam es ein wenig Kali aus Indien , ^ etzt
wo England im Kriege mehr auf den eigenen Ackerbar
angewiesen ist, wäre ihm Kali böcbft willkommen
Es sucht Kali aus dem Meerwaffer , aus der Asch«
von Seetang zu gewinnen, aber das ist ein kostspieliges
und wenig ergiebiges Verfahren . In Amerika verze'ch«
nete das Jahr 1917 einen Weizeuertrag von 17,8 Mil-
lionen Tonnen, gegen 24,3 -und 27,5 Millionen tn bn
Jahren 1913 und 1914. Das ist ein Rückgang von 30'
Wir schickten 1913 für mehr als 70.  WMünenMart ^ ui.
nach.AmeAa , wovon 95 V für die L̂andwirtschaft ge-
braucht wurden. Das fehlt letzt. Nicht allem das Ge-
treibe, sondern auch der Tabak, die Baumwolle , die Knollen,
rüchte verlangen Kali, denn infolge der sinnlosen AuS>
beutimg ist der amerikanische Boden sehr geschwächt. Seit
Jahren haben deshalb amerikanische Finanzkrelse sich be-
strebt, auf die deutsche Kaliproduktion Einfluß zu ge-
winnen, ein Trachten, dem 1910 durch Gesetz em Riegel

^So ° v̂erstehen wir die Schmerzen Englands unk
Amerikas. Von einem zertretenen Frankreich würde mar
leichter alle Zugeständnisse in Sachen des elsasfischen Kali
erhalten können, als von einem kraftvollen Deutschlands
Deshalb hat man es für gut befunden, mrt den Revanche-
Fanatikern an der Seine gemeinsame Sache zu machen
Ist , Notfälle aber wären die Engländer auch schon mn
einem kleinen, ohnmächtigen Pufferstaat »»frieden; da!
macht für da« Kali keinen Unterschied. Für uns auch
nicht. _ Dr- K- M-

Volks, und Kriegswirtschaft.
f -* Polnische Butter »nd « ahne. Über den Verkehr mil
«Butter und Sahne im Generalgouvernement Warschau Hai
T, .- Verwaltungschef eine neue Verordnung erlaffen. Der
«gewerbliche Ankauf ist der Amtlichen Handelsstelle Kalisch vor-
Lc halten. Der Post-Paketverkehr mit Butter und Sahn«
innerhalb deS Generalgouvernement« ist untersagt. Für den
^Frachtverkehr sind Frachtbriefe der Handelsstelle notwendig.
Der Wochenmarktverkehr mit Butter bleibt gestattet. Die

/Borschristen gelten auch für die Ausfuhr nach Deutschland.

~ Waffenstillstand im Rechtsstreit.
Juristische Plauderet.

Auch im Rechtsstreit gibt eS einen . Waffenstillstand'
vor dem endgültigen Rechtsfriedenl DieS wird verständ¬
lich, wenn man sich die Bedeutung deS E/n Rechtsspnch-
Wortes klar macht: »Wo kein Kläger ist, ist auch kein
Richter." Das bedeutet: ein Rechtsstreit kann stetS nur
beginnen, wenn ein Kläger beim Gericht seine Klage an«
bringt niemals wird ein Gericht von sich auS einen Prozeß
einleiten, einen Rechtsstreit anhängig machen, wenn ?»
etwa vom Streit zweier Leute erfährt — anders wie die
Staatsanwaltschaft , die im Regelfall von sich auS jede
zu ihrer Kenntnis gelangte strafbare Handlung verfolgt.

Der Kläger muß also selbst tätig werden: er muß -me
den Vorschriften des Gesetzes entsprechende Klage bei Ge-
richt einreichen, die er übrigens auf dem Gericht selbst zu
Protokoll des Gerichtsschreibers erklären kann. DaS Gen -bt
setzt dann einen Termin fest und lädt nun im Amtsgerickts-
--erfahren den Beklagten selbst, im LandgerichtSverfahren
muß der Kläger auch jetzt noch, also nach Einreichung und
Terminsbrstimmung , selbst weiter tätig fern, er muß näm¬
lich nunmehr den, Beklagten die Klage durch einen Ge-
eichtSvollzieher zustellen und ihn so laden lasten. Neoen
diesen Verfahren ist es möglich, daß in Amtsgerichtssacken
beide Parteien zugleich vor dem Richter an ordentlichen
Gerichisiaaen erscheinen und ihre Klage und Einwendungen
durch mündlichen Vortrag anbringen. . ^

Dann ist der Streit entfesselt. der' . Krieg beginnt. Aber
er nimmt auch seinen Fortgang nur durch Betreiben der
Parteien . DaS Gericht überläßt ihnen im wesentlichen,
ob sie den Rechtsstreit auStragen wollen oder nicht. Und
wenn die Parteien noch vor dem Ausgang durch da»
Urteil deS Gerichts müde sind und ohne daS Urteil
abzuwarten oder ohne endgültigen Frieden zu schließen
(nämlich durch Vergleich) wenigstens . Waffenstill.

Wenn nämlich 'beidê Parteien , wie eS im Kriege ja auch
oorkommt — ohne besondere Verabredung den Rechtsstreit
nicht weiter betreiben, also zum angesetzten Termin beide
nicht erscheinen, so sind damit die »Streitigkeiten e,n-
gestellt", oder wie das Gesetz sagt: das Verfahren ruht ! Oder
die Parteien können auch direkt vereinbaren, das Verfahren
solle ruhen, also einen »Waffenstillstand abschließen' .
Solange nun das Verfahren ruht , sei eö dadurch, daß di«
Parteien ahne Abrede oder mit Abrede nicht erscheinen,
kümmert sich das Gericht um den Prozeß als solchen nicht.
(Abgesehen davon, daß es vom Kläger den Gerichtskosten'
Vorschuß einzieht.) Wollen die Parteien den »Waffen¬
stillstand" beendigen und »die Feindseligkeiten" wieder be¬
ginnen, so müssen sie selbst in gleicher Weise tätig werden
wie bei Einreichung der Klage. Das Gericht eröffnet einen
ruhenden Prozeß von sich auS nicht selbständig. Hierbei
ist es ähnlich wie bei dem Beginn de« Rechtsstreite».
In einem amtsgerichtlichen Verfahren kann jede Partei.
Kläger oder Beklagter, den Antrag bei Gericht auf An¬
beraumung eines neuen Termin » stellen. Dann setzt da»
Gericht diesen an und lädt die Parteien . Im Landgericht»-
verfahren reicht eine Partei eine Ladungsschristbei Gericht
ein, das Gericht setzt neuen Termin an, und nun stellt di«
Partei oder vielmehr deren Anwalt dem Gegner die
Ladung mit dem Termin zu.

. So ist der Waffenstillstand beendet, die . Feindselig¬
keiten" beginnen von neuem. Fall » nicht unterdeffen die
Parteien sich geeinigt haben, indem jeder nachgegehen hat,
und so ein »Verstänbigungsfrieden " zustande gekommen ist.
Davon ein anderes Mal.

Nah und Fern.
O Feldpostbriefe nach Bulgarien . Im Verkehr mit

Bulgarien werden künftighin portofrei befördert : gewöhn¬
liche Briefe bis zum Gewicht von 50 Gramm und ge¬
wöhnliche Postkarten au» Deutschland und auS den von
deutschen Truppen besetzten Gebieten nach Bulgarien und
nach den von bulgarischen Truppen besetzten Gebieten. In
»leicher Weise genießen die Sendungen deutsche- Truppen
auS Bulgarien nach Deutschland Portofreiheit.

O Für vier Millionen Mark Holz eingefroren . Da
an der LandeSgrenze auf der Weichsel bereit» Eikstand
eingetreten ist, sind in der Nähe von Wloclawek auf offenem
Strom gegen 100 Holztraften ungesichert eingefroren. Die
Hölzer haben einen Wert von vier Millionen Mark und
müssen nun au» dem Eise hrrausgehauen und anS Ufer
geschafft werden. — Auf dem Rhein—Weser—Leine-Kanal
liegen zurzeit 46 vollbeladene Schiffe mit Kohlen im Eise
fest, di« in der Richtung von Westen nach Osten unterweg»
waren. Eisbrecher sind von beiden Richtungen unter¬
wegs, um die Fahrrinne wieder frrizumachen und fret-
«uhaltrn.

o Schiebungen im Lederhandel. Wegen großer
Schiebungen im Lederhandel wurden in Stuttgart fünf
Schleichhändler verhaftet, die große Mengen beschlag¬
nahmtes Leder unter bedeutender Überschreitung der Höchst¬
preise gekauft und weitrroertrieben hatten . Mehr alS
200 Zentner im Schleichhandel erworbenes Leder wurde
beschlagnahmt.

o Verhaftung russisch»polnischer Räuber in Berlin.
5lm Oktober diese» Jahre» wurden die östlichen Vorort»

mm Dernn ouicg eine größere 'Anzahl von Einbrechern
ansicher gemacht. Fast in jeder Woche wurden Überfall«
luf Bauerngutshöfe ausgeführt . Bei einem solchen Em-
druch wurde am 19. Oktober der Stiefvater deS Guts¬
besitzers Köppe-Brink zu Wangendorf bei Werneuchen von
»en Einbrechern erschossen. Die Mörder entkamen und
fetzten ihre Raubzüge ungehindert fort . Die Spuren
führten nach Berlin , wo jetzt auch die Verhaftung der
simcker erfolgte. Es handelt sich um fünf russisch-polmsche
Arbeiter, die stets Browningpistolen bei sich führten und
bei ihren »Freundinnen " unangemeldet wohnten.

c Rcvolvrranschliige auf Schutzleute . In den letzten
Tagen sind in Frankfurt a. M . drei Revolveranschläge
,„f Schutzleute vorgekommen, darunter zwei mit tödlichem
Ausgange: ein Kriminalschutzmann wurde von einem Ein¬
brecher erschossen, ein Schutzmann auf einem Patrouillen¬
zange.

« Eine Brandkatastrophe auf Borneo . In demChinesen-
viertel in Pontianak aus Borneo hat ein verheerender
Praud mehr als 200 Häuier vernichtet. Der angerichtetr
Schaden wird auf 1 Million Gulden geschätzt. 2000
Menschen sind obdachlos.

© Große Feucrobrünste in Argentinien . Im argen¬
tinischen Getreidegebiet haben zahlreiche Feuersbrünst«
großen Schaden angerichtet. Man schreckt die Brand¬
stiftung streitenden Eisenbahnern zu.

© Neapel uuter Wasser . Aus Neapel wird gemeldet:
Die hochgelegenen neuen Stadtviertel Via Nuova uni
Cavo di ' Monte wnrden durch einen Röhrenbruch de,
Wasserleitung unter Wasser gesetzt. Viele Kinder ertranken
Über 60 Personen wurden verletzt. Ein Wohnhaus wurd,
ouu öei Muckt des Wassers sortgerissen. Seit Weihnächte«
M Neapel ohne Trmlwaiier.

o 300 Kcntner Schweinefleisch beschlagnahmt. Ein
für die chemische Fabr -k Merck in Darmstadt bestimmter
Waggon mit 300 Zentner, : Schweinefleisch wurde bei fernem
Eintreffen am dortigen Bahnhof beschlagnahmt. Der
Waggon stammte aus Höchst und war als Salz bellariert.
Angeblich hat die Firma tür daS Fleisch, da» ,um Höchst¬
preis etwa 90 000 Mar ' sten würde, 300000 Mark be¬
zahlt.

O Besonderes Geld für Kriegsgefangene . Die Ein»
führung eines besonderen KriegSgefangenengelde» ist durc?
Verfügung de« Kriegsministeriums angeordnet worden.
Vom 15. Januar ab ist jeder Bargeldoerkehr in den Lager»
und auf den Arbeitsstellen verboten. Alle Zahlungen an
Kriegsgefangene — auch die Zahlung von ArbeitSabstn-
d ngen — haben von dann ab in Krieg»gefangenengeld
|i < erfolgen. Dieses Geld besteht in Scheinen zu 1. 6.
IG. 26 und 60 Pfennig , 1, 2, 6 und 10 Mark.

o Eine Verkleinerung der Postkarten, insoweit ste
im, der Privatindustrie hergestellt werden, steht öevm^
Inter dem Druck der allgemeinen Papternot haben sich
gir Prtvatindustriellen entschloffen, bei neuen Ansem»
I' -ngen daS Fabrikat um ein Viertel zu verkleinern. Die
p oaten Postkarten werden demgemäß nächsten» in einer:
^röß , von 12 : 8 Zentimeter erscheinen. Dir RelchSpost
rat mit dieser Maßnahme nichts zu tun, behäll vielmehr^

s alte Format für dir Postkarten bei.
O Erdbeben in Guatemala . Nach in Washington em-

tzkiroffenen Nachrichten wurde Guatemala von einem Erd»!
v«> n beimgesucht. Ein Teil der Stadt ist zerstört, »adl»
t, ue Menschenleben sind zu beklagen. Tausende find obne
Öodach. Dir tn Guatemala ansässigen Fremden find «*->
kettet. . . , . „ . ... ..j



Zwischen Hangen undBangsn,
»Z. .vtgen Tage ‘M Me angemessene Frist , I - in

Brest -Litowsk vereinbart ,r^ -m den Verbündet«,
Rußlands die Möglichkeit -am An ' ' -ß an die Friedens-
Verhandlungen offen rn lc m, abgelaufeu. Am 4. Januar
findet die nächste Zufamr -nkunft der beiderseitigenBevoll¬
mächtigten statt, und das begonnene Werk soll dann . uni«
allen Umständen" fortgesetzt werden. Werden ste wird«
unter fich sein oder dürfen fie darauf rechnen, daß ihr
KreiS eine Erweiterung erfährt , indem die Entente als
Ganzes oder doch dieser oder jenes ihrer Mitglieder fich
zur Teilnahme an den Verhandlungen anmeldet?

Die Mittelmächte haben ihre Politik und ihre Krieg-
führung nicht auf den Sieg der Vernunft im feindlichen
Lager eingestellt. Sie wissen, daß der Abstand zwischen
den Kriegszielen unserer Feinde und dem, war diese bl»
jetzt erreicht haben, gar zu grob ist, als daß sie beider
gegenwärtigen Lage der Dinge mit militärischen Ebren
vom Kampfplatz abtreten könnten. Die Abhängigkeit der
gegnerischen Völker von den Männern , in deren Hände fie
ihr Schicksal für die Dauer deS Kriege- gelegt haben, ist
auch immer noch viel zu groß, als daß sie imstande warm,
ihre eigenen Wege zu gehen und erst einmal sich selbsi
zu befreien, ehe fie andere Nationen auf friedlichem
oder unfriedlichem Wege glücklich zu machen suchen. Ab«
daß eS in ihrer Mitte doch schon brodelt und gart , daß
namhafte Teile von ihnen das Verlangen haben, nach
Brest.Litowsk zu gehen, und daß ein immer schärfer«
Zwang angewendet werden muß, um diese Strömungen in
England , in Frankreich und in Italien niederzuhalten. daS
ist eine ausgemachte Sache. Gewiß, Herr Pichon wcn,
auch diesmal wieder schnell mit der Versicherung zur Stelle,
daß ohne Elsaß »Lothringen kein dauerhafter Friedens
zustand in Europa denkbar sei, und Herr S onnino , der sonst
so überlegen schweigm und seine Ruhe auch in den üblichsten
Lagen bewahren kann, schlug mit der Faust auf die Redner¬
tribüne und rief in die Kammer hinein: »kein Friede ohn«
Triest !" Aber die beiden Provinzen haben die Franzose«
in dreieinhalb langen Kriegsjahren nicht zu erobern ver-
mocht, trotzdem ste sozusagen vor ihrer Tür liegen, mir
den herrlichen Adriahafen , der niemals italienisch gewesen
ist, dürfen unsere Verbündeten jetzt ihrem sichersten Besitz¬
stand zuzählen. Die englischen Gewalthaber sind etwas
vorsichtiger. Wie es scheint, legen ste Wert darauf , di,
Friedensfreunde in ihrem Lande gerade jetzt nicht zu
reizen ; sie lassen sogar Nachrichten verbreiten, wonach
ihnen die Friedensbedingungen von Brest-Litowsk als ein
ernster Schritt der Mittelmächte erscheinen, der vielleicht
einer auSMHrlichenBeantwortung wert fein könnte. Daß
Lloyd George sich zu diesem Zwecke nach Paris begeben
wolle, um mit Clemenceau daS Nötige zu vereinbaren,
wird zwar von London auS bestritten, aber immer¬
hin stellt man fich doch so, alS ob man nicht abgeneig!
wäre , sich die Sache diesmal etwas gründlicher zu
überlegen. Wir werden uns nicht dadurch täuschen,
lassen: die Stimmungsmache ist ja auch wohl mehr für
die Völker des Ententebundes berechnet. Nimmt mar
dazu, daß die französische Regierung ihren Sozialisten
auch jetzt wieder die Pässe für Stockholm und Petersburg
verweigert hat — wo fie gegen den Abschluß eines für di«
Westmächte ungünstigen deutsch-russischen Sonderfriedens
wirken wollten ! — dann ist unschwer zu erkennen,
daß diese Herrschaften sich noch fest im Sattel fühlen
Sie können zwar ihrer Gefolgschaft nicht ver¬
schweigen. daß der Ausfall Rußlands einen furchtbaren
Zusammenbruch für sie bedeutet, aber für das offene Ein¬
geständnis ihrer Hoffnungslosigkeit sind ne noch nicht reif,
solange die amerikanische Rettungsplank - wintt , auf de,
Herr Wilson den Großen Ozean überqueren will . Ei
wird hier nicht nur von seinen Bundesgenossen warm
empfangen werden, darauf kann der Herr Präsident fich
fest verlassen!

Die amerikanische Hilfe — sie sollte als ausschlag¬
gebender Machtfaktor im lebten Abschnitt deS großen
Völkerringens hinzukommen, und wird jetzt doch nur di«
Riesenlöcher einigermaßen verstopfen können, die der zu
unserer Erdroffelung geschmiedete Ring an zwei oder mehr
Stellen erhalten hat. Das Bewußtsein von dieser grund¬
legenden Veränderung der militärischen Lage wird in
England und Frankreich deutlich genug empfunden, und eS
treibt zu immer neuen Anläufen gegen die Regierungen,
die sich ihrer Haut nur mühsam zu wehren vermögen.
Aber wie es auch kommen mag: in den Tagen bis zum
4. Januar wird sich kein Umschwung mehr auf der Gegenseite
vollziehen, schon aus dem Grunde nicht, weil die West«
Mächte sich ja nicht dazu herabgelassen haben, die maxi-
malistische Regierung in Petersburg anzuerkennen. Und
außerdem kann es sich für unS nicht darum handeln, ob
etwa Geneigtheit besieht, über die Vereinbarungen von
Brest-Litowsk in langwierige und zu nichts verpflichtende
Auseinandersetzungen einzutreten, sondern nur darum, ob-
man die dort niedergelegten Bedingungen ausnahmslos
und so, wie sie lauten, annehmen will oder nicht. Daraus
läßt sich nur mit einem klaren Ja oder mit einem ebenso
klaren Nein antworten — ein drittes wird es in diesem
Falle nicht geben.

Die Verhandlungen in Brest-Litowsk werden nach
dem 4. Januar hoffentlich mit der gleichen Entschlossenheit
weitergeführt werden, die sie in den Dezembertagen be-
herrschte. Wer dann das Nachsehen haben wird, braucht
wahrhastig nicht unsere Sorge zu sein. — ~

SIMM* rmsgspost.
I Berlin , 2. Jan . Generalfeldmarschallv. Hindenburg
und General Ludendorff .sind ,u Besprechungen in Berlin
eingettoffen.

«ndapeft . 2. Jan . Die gestern gesch offene dritte un-
gartsche Kriegsanleihe wird drei Milliarden überschreiten.

A« sterd«m, 2. Jan . Brtgadegeneral Arthur Arqutth^d« dritte Sohn de» früheren Ministerpräsidenten, ist nach
einer Meldung au» London in der vergangenen Woche an
der ftanzüsischen Front schwer verwundet worden.

«Senf, 2. Jan . Nach dem französisch«! Eorialistenblatt
.Journal du Peuple' sind die alliierten Kabinette überein-
Gekommen der russischen Regierung t» den ersten Tagen oe»
Januar eine Antwort zuzustellen.

Genf, 2. Jan . D« Rat der Alliierten für Kriegs-
ankäuie hat gestern nachmittag eine Sitzung abgehalten. der
Vertreter England», Frankreich», der Bereinigten Staaten
und Italien » beiwohnten.

Zürich, 2. Jan . Nach ftanzüsischen Berichten sind in
JBorbeaui die ersten polnischen Freiwilligen au » Amerika
gngekommen.

tinndo», 2. Jan . Die Admiralität teilt mit: Da » Minen»(uch-Kanonenboot.Arbutu«' wurde torpediert und ist in»olge schweren Wetter« gesunken. Der Kommandant und ein
anderer Offizier und 7 Mann werden vermißt.

Tokio. 2. Ja ». Im fapantschen Landtage betonte der
kaii « dir Notwendigkeit. Maßnahmen zu Käfttger 8u-
fommenarbett mit den Verbündeten Japan « zu treffen»
«m0« föicgilsflc gerecht»u werden.

Lebhafte Feuerkämpfe im Westen.
Mitteilungen des Wolffschen Telegraphen -Bureau »-

Großes Hauptquartier . 2. Januar . ,
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Von Dixmud , '
bis zur Deule war die Artillerietätigkeit von Mittag an
in einzelnen Abschnitten gesteigert. Nördlich und südlich
von Lens lebte sie in Verbindung mit erfolgreichen Er¬
kundungen vorübergehend auf. Auch zwischen Arras un!
St . Quentin nahm das Feuer zeitweilig an Stärke zu.

Die Zahl der tn den letzten Tagen südlich von
Marcoing gefangenen Engender hat sich auf 500 erhöht. >

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz , Nördlich von
Prosnes und beiderseits von Ornes erhöhte Gefechtstätig - ,
keit. Erkundungsvorstöße führten an mehreren Stellen d« j
Front zur Gefangennahme einer Anzahl Franzosen.
östlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues. j
Makedonische Front . Keine besonderen Eretgnifle.
Italienische Front . Die Feuertätigkeil war auf d« >

Hochfläche von Asiago und im Tomba-Gebiet zeitweilig
gesteigert. '

Der Erste Generalquartier meist er Ludendorss.

Kriegs - W Chroniki
Wichtige Tagesereignisse »um Sammeln . ,

Dosts- und Kl-iegswirtfchaft.
4b Einschränkung der Zigarettenherstellung . Vorn

1 Februar d. I . darf monatlich bei der Verarbeitung von
Zigarettenrohtabak eine Höchstmenge nicht überschritten werden
die für den Kalendermonat einem Sechstel der in der Zei
vom 1. Juli bis 31. Dezember 1917 zum einfachen Kriegsauf,
schlage hergestellten Zigarettenmenge entspricht. Hierbei sin!
als Durchschnittsgewicht für 1009 Zigaretten nur 8S0 Gramin
gnzunehmen. _

Vertagung des Friedensschlusses?
>1 Eine internationale Sozialiftenkonferenz.

Wie der Vorwärts aus Stockholm erfährt , hat die
englische Arbeiterpartei durch einen Boten bei dem Stock¬
holm« maxinialistischen Vertreter Worowski anfragen
lassen, ob die russische Regierung bereit wäre , den Friedens-
schiuß so lange zu vertagen, bis eine internationale Sozia-
fisteittonferenz stattgefunden hätte.

Worowski antwortete , die russische Regierung würde
bis zur Entscheidung der internationalen Sozialisten-
konfrreuz warten falls die Verbandsregiernngen zugleich mit
der Patzbewilligung die Gewitzheit gäben, datz sie von der
Avzialistenkonferenz keine Zerstörung der Fricdensarbeii
erwarteten, sondern z» einem allgemeinen Frieden gemätz de«
eussischen Vorschlägen bereit seien.

Um den allgemeinen Frieden zu erreichen, will also
die russische Regierung den Friedensschluss vertagen, in der
Voraussetzung, daß die Regierungen der Entente durch
Paßerteilung den schleunigen Zusammentritt einer inter»
nationalen Sozialistenkonferen» (die in Stockholm nicht
zustande kam!) ermöglichen.

1. Januar . Südlich von Marcoing wird der Gelände¬
gewinn vom 30 Dezember erweitert. — Im Tombagebiet hef¬
tige Feuerkämpse.

2. Januar . In einzelnen Abschnitten der Westftonk er<
höhte GefechtStätigkeit. Die Zahl der bei Marcoing ge¬
tingenen Engländer erhöht sich auf 500. — Auf der Hoch.
»äche von Asiago und im Tombagebiet Artilleriekamvf.

Große Beute eines Unterseebootes.
45 000 Brutto-Register-Tonnen versenkt.

Amtlich wird gemeldet: Eines unserer Unterseeboote
Kommandant Korvettenkapitän Kophamel, das seine Fahrt
bis zu den Kap Verdeschen Inseln ausdehnte und noch
Hort im Hafen von Porto Grande zwei große brasilianisch«
'ehemals deutsche) Dampfer versenkte, ist unlängst glücklich

' in die Heimat zurückgekehrt. Personal und Material haben
hie Fahrt bestens überstanden und hierdurch einen neuen

; Beweis geliefert ebensosehr für die gute Ausbildung d«
Besatzung, wie für die Betriebssicherheit unserer U-Boote,

i die nächst der Tüchtigkeit unserer Konstrutteure auch d«
gewissenhaften Arbeitsweise unserer Werftarbeiter zu danken

I ist. So tragen auch diese ihr volles Teil zu den Erfolgen
! des U-Boot-Krieges und damit zum endlichen deutschen

Siege bei.
Die Gefamtbeute dieses U-Boote» besteht i« der Ver-

> fenkung eine», wahrscheinlich amerikanischen, Zerstörer »,
von 0 Dampfern und S Segelschiffen mit insgesamt rund

■ 45000 Br .-Reg.-To.
Unter den Ladungen der meist von Amerika nach

i Italien oder Frankreich bestimmten Schiffe befanden sich
mindestens 10000 Tonnen Kriegsmaterial , ferner Kaffee,

, Leder, Weizen, Kupfer, Stahl . Erdnüsse, Gummi in
größeren Mengen. 22  Tonnen Kupfer hat das U-Boot
»ußerdem als wertvollen Beittag für die deutsche Kriegs-

'• Wirtschaft mitgebracht.
' Der Kaiser hat dem Kommandanten, der schon aus

eine Reihe rühmlicher Kriegsleistungen zurücksieht, den Orden
> pour le m6rite verliehen.
| L Der Ehef deS AdmiralstabeS der Marine.
I Wien , 8. Jan . Der amtliche Heeresbericht meldet

Am 26. Dezember früh wurde uniere Besatzung aus bei
Damm -Stellung bei Zenson ohne Verlust  auf das öst

1 liche Piave -Ufer zurückgenommen. — Der Gegner , bei
' diese Räumung erst am 31. Dezember bemerkte, hielt bil
. zu diesem Tage die verlassenen Deckungen fortgesetzt untei
- Artillerie - und Minenwerferfeuer.

Aufgabe der Saloniki -Expedition.
Das Kopenhagen« Blatt . Politiken " meldet auS gut-

I unterrichteter Quelle, daß England auf der letzten Paris«
Konferenz vorgeschlagen habe, die Neutralität Griechen-
iandS während der Kriegsdauer anzuerkennen und di«

\ Truppen von Saloniki zurückzuziehen. Dadurch wolle man
, der deutsch-bulgarischen Offensive entgehen. Angesichts de»
‘ U-Boot-Krieges würde es auch sehr schwer für den Ver-
' band sein, den Truppen Verpflegung und Munition zn

verschaffen. Außerdem sei eine gute Verwendung für di«
Truppen in Italien möglich. Es wurde indes keine Einig-
keit erzielt und die Beschlußfassung wurde vertagt.

«itzung ves nronräls.
Für Mittwoch nachmittag war ein Kronrat angesagt

»n dem auch die Oberste Heeresleitung geladen war.
In Verbindung mit dem Kronrat steht offenbar di,

amtliche Meldung, daß Generalfeldmarschall v. Hinden¬
burg  und General Ludendorfs  zu Besprechungen «
Berlin eingettoffen sind.

f DaS Amerika für den Krieg braucht.
j Berlin , 2. Janutir.

\ Eine Aufstellung der ungehemen Bedürfnisse de» amerikani
i scheu Heere», da» nach Europa geschicktw« den soll, mach
- die . Eaturday Evening Post' in Philadelphia . Für 50000

Monn werden 40 000 Eisenbahnwagen, vier Häfen und un
velädr 1000 amerikanische Lokomotiven, dazu Eisenbahn
schienen für Tausende von Meilen. 1000 Waggon« für Kohlen
ttanSporte. Ambulanzzüge und »adllofe Motorwagen er
forderlich lein. 15 000 Mann werden nötig sein, un
Bäume zu fällen. Alle» in allem ist ein Arbeiter
beer von betnabe ISO 000 Mann erforderlich. Dari»
einbegriffen sind ungefähr 5500 Mann für die Forstauf
stchc. 49 000 für Eisenbahnarbetten und 100 000 al» Hafen
irbeiter. Monatlich werden für diese Leute an Nahrung»
Mitteln (tn englichen Munden) nötig sein: 13350 000 Fleisch

! »976 000 Speck. 13360000 Mehl. 14 830000 Kartoffeln
\ 048 000 Kaffee und 8000 000 Zucker. An Kleidern müssen
alle sech» Monate neu beschafft werden: 1050000 Hosen
1070 000 Hemden, 1470000 Paar Schube. 1890000 Pom
Socken, 1373 000 Hüte und Müden, 3444 000 Paar
Unterzeug. 604 000 Decken. 210000 Mäntel , 210000 Paai
Gummischuhe. Ferner werden 66 000 Mann an Ärzten,
Pflegern und Krankenwärternnötig sein, darunter 5000 Ärzt»
lind Chirurgen, Außerdem braucht da» amerikanische Heer
»wei Feldlazarette für je 25 000 Mann an der Front : jede»
bt er Lazarette muß 1000 Betten besitzen. Endlich muffen
95 900 Tonnen Arzneimittel nebst 20 000 Tonnen »ur ErgänilMg
für die ersten sech« Monate vordanden sein-

Der Waffenstillstand zur See.
Nach russischen Nachrichten sind der Kontre-Admirak

- Zelemji und drei See -Offiziere zur Waffenstillstands-
Kommission für die Ostsee, Kapitän 1. Ranges Klykow

> und zwei See-Offiziere zur Waffenstillstands-Kommission
für daS Schwarze Meer kommandiert. Diese Kommissionen

, finden entsprechende deutsche Kommissionen unter Führung
i, des Kontte-Admirals Freiherrn o. Dalwigk für die Ostsee

und des Vizeadmirals Hopmann für das Schwarze Meer
! vor- Neben diesen Kommissionen ist eine Sonderkommission,

an deren Spitze Kontre-Admiral Freiherr v. Keyserling?
i steht, nach St . Petersburg entsandt worden, um die

Regelung der im WaffenstillstandS-Vertrage offengebliebenen
Fragen des EiSmeeres, der Murnianküste und einiger
weiterer Einzelheiten vorzunehmen. Diese Kommission
hat ihre Arbett in St . Petersburg bereits ausgenommen.

Pp Besprechungen der Reichstag- Parteien.
Unter dem Vorsitz des Staatssekretärs v. Kühlmann

fand am Neujahrstage mit den Verttetern aller Fraktionen
- des Reichstags eine Besprechung über den Stand der

Friedensoerhandlungen mit Rußland statt. Die Ver¬
handlungen. die verttaulicher Natur waren , dehnten sich
biS tn die späte Abendstunde aus . Herr o. Kühlmann

> wird im übrigen nicht an den Verhandlungen des Haupt¬
ausschusses teilnehmen, da er nach Brest-Litowsk zurück,
fährt . Seitens der unabhängigen Sozialdemottaten ist die

t Einberufung deS ReichstagsplenumS gefordert worden.
1 Der Altestenausschuß wird hierüber am Donnerstag Be-
i fchlub fassen.

Elemrucea« verweigert die Pässe.
D « französische Ministerpräsident Clemenceau hat

einer Abordnung der geeinigten sozialistischen Parteien,
die Pässe für Stockholm und Petersburg verlangte, um
den Abschluß e n -s SonderttiedenS zu verhindern, die
Pässe mit der Begründung verweigert . eS dürfe nicht der
Anschein erweckt werden. alS ob sich Frankreich an den
Unterhandlungen beteiligen wolle.

FriedeuSströmung im italienische« Senat.
Franzöfische Blätter berichten, daß die deutsche Ant-

wort tn Brest-Litowsk in den Geheimsitzungen des ttalie-
Nischen Senats Gegenstand erregter Auseinandersetzungen
gewesen ist. Einige Senatoren richteten daS energische
Ersuchen an bi» Regierung , den schweizerischen BundeSrat
sofort um seine Vermittlung in der SriedenSfrage zu
bitten. In der über den Anttag herbeigeführten Ab-ht#SIntraafteller iehodb in der Minderheit.

politische Rundschau
Deutsches Reich.

4- Der 35gliedrige Ausschuß zur Beratung der preust.
Wahlrechtsvorlage wird seine Arbeiten am 11. Januar
wieder aufnehmen unter dem Vorsitz des nationalliberalen
Abgeordneten Haußmann . Wie verlautet , haben einig«
Parteien des Abgeordnetenhauses erklärt, daß sie ihr«
endgüüige Stellungnahme zum gleichen Wahlrecht
von der sonstigen Gestaltung der VerfaffungS»
Vorlagen abhängig machen werden. Ein Antrag,
ein Mehrstimmenrecht an Stelle deS gleichen Wahlrechts

« einzuführen, ist in Vorbereitung . Dabei sollen auf Besitz
und Bildung Rücksicht genommen werden. Man rechnet

l damit , daß der Ausschuß, der die Vorlagen in drei
, Lesungen beraten will , etwa im Juni mit diesen Arbeiten
, fertig sein wird, so daß dann die Gesetzentwürfe in der
, Vollsitzung zur zweiten Lesung gestellt werden können.
J + Über die deutsch-finnischen Beziehungen in Gegen-
l wart und Zukunft äußerte sich ein Mitglied der in Berlin
i weilenden finnischen Abordnung folgendermaßen: . Wir
, haben für unser Selbständigkeitsstreben in erster Linie in
' Deutschland eine Stütze gesucht, haben aber auch in
> kultureller Hinsicht dem deutschen Geiste und seinen
' Schöpfungen viel zu verdanken. Deutschland hat in der

letzten Zeit tn unserem Wirtschaftsleben den ersten Platz
eingenommen, sogar vor Rußland , ttotz der Begünstigungen
tn Zoll- und anderen wirtschaftlichen Beziehungen, die

! Rußland sich in Finnland Vorbehalten hat. Für deutsche
! Unternehmer bietet Finnland in der Tat mit seinen reichen
I Wäldern, seinen großartigen Wasserkräften, seinen mächtigen
> Erzvorkommnissen und anderen noch nicht erschlossenen

oder ausgenützten Bodenschätzen vielversprechendeMöglich¬
keiten. Auf dies« Voraussetzungen gründen wir die Hoff¬
nung, daß die gesamten künftigen Beziehungen zwischen
Deutschland und Finnland für beide Teile segensreich sich
gestalten werden."

Polen.
X Am Neujahrstage fand in Warschau feierliche Pa.

roleauSgabe auf dem Sachsenplatz statt. Generalgouverneur
v. Beseler verlaS einen kaiserlichen Befehl an die Armee
und dir Flotte . Anschließend hielt er eine Ansprache, in
der er betonte, daß bas Ziel des deutschen militärischen
WirkenS ist, . einen ehrenvollen, dauerhaften, und auch für

' da» Land, auf dessen Boden wir stehen, gesegneten Frieden



Btt erreichen' . Danach folgte tm EtaLffchrob tiK nufr
tausch der Neujahrsglückwünsche seitens des General-
gouverneur» und der Spitzen der deutschen Behörden mit
dem Regentschastsrat und den JJiitaltcöeru der Polmichen
Regierung.

Türkei.
x In einer Untett-dungbez-ichnet- der türkische Finanz-

minister Dickiawid Bey die Finanzlage der Türke » als
aünslia Der Minister will in Berlin ein neues

LLbkommen treffen zur Deckung der Kriegsschuld.
®tefifocM6efflK gewaltige Naturschätze, die zur Deckung

«tnatslasten herangezogen werden könnten. Die
Reaelwg deS türkischen Fmanzwesens nach dem Kriege
mird MI» so leicht>r sein, wer! die in Deutschland aufge¬
nommenen Krir^- anleihen in . den ersten Äs Jahren nach
Sriedensschluff weder verzinst noch getilgt  werden müssen.

Osterreich 'Ltngara.
X C> den deutsch - österreichische» VevHaüdtttngen

Wer die mit den Friedensoerhandlungen zusammen¬
hängenden wirtschaftlicĥ Fragen sowie an den Bera¬
tungen, die zur Borde -> ,.ig eines Handelsvertrages statt¬
finden, wird jetzt auch oa ungarische Ministerpräsident
Wekerle teilnehmen. Deutschland ist Lurch den Geheimen
RegierungSrat Körner vertreten.

Rußland.
x Nach einer Meldung aus Minsk ist dort die Nada

der weihrnsfische « Republik zusammen berufen worden.
Sie hat die Abficht, ein Manifest zu erlaffen, in dem di«
Unabhängigkeit diese- neuen Staates erklärt werden soll
Die Bildung dietzr neuen Republik soll nicht zur völligen
VoSlösung Weißrußlands vom eigentlichen Rußland führen,
sondern lediglich die Selbständigkeit deS weißrussischen
Gebietes sichern.
»US 3n > und Ausland.

Berlin , 2. Jan . Der türkische FinanzministerDschawtd
Bet ist, von Wien kommend, hier etngetroffen.

Berlin , 2. Jam Der Kaiser empfing gestern den General
Hoffmann und hörte den SeneralstabSvortrag.

Geaudenz, 2. Jan . Graf Limburg -Stirum auf EberS-
park bet Lobsen» wurde mit der Wahrnehmung der Geschäfte
Le» Stellvertreters de- Reichskanzler» im Großen Haupt-
guartier beauftragt.

München, 2. Jan . Au» Anlaß de» Jahre «wechfel» hat
ein herrlicher Telegrammaustausch zwischen König Ludwig
und dem Deutschen Kaiser stattgefunden.
_ *öt,en 'J5 - 2an . Heute begann nach mehr al» drestährtger
Pause in Österreich die Wiederaufnahme der ordentlichen
Echwurgertchtstagungen.

Wien , 2.  Jan . Der Vizepräsident de» österreichischen
Abgeordnetenhauses Engelbett Pernerstorfer ist lebens-
gefährlich erkrankt.

Hang, 2. Jan . Der japanische Botschafter Sato ist au»
Washington zurückbemfen. An seine Stelle wird Marqui»Jshii tteten.

Konstanttnopel, 2. Jan . Razmi. einer der Mörder von
Mahmud Schefket Pascha , wurde in einem Hause in
Stainbul ausfindig gemacht. In dem Augenblicke, al» man
ihn verhaften wollte, beging Nazmt Selbstmord.

Zürich, 2. Jan . In Barcelona bereiten Republikaner.
Sozialisten und Reformisten eine neue Volksbewegung
gegen da» bestehende RegterungSsystem in Spanien vor.

. L»,m »o» 2.Jam Im ttalientschen Senat betonte Mtntstev»
vräfident Orlando, daß Italien seinen Verpflichtungen tteu
sletben. den Einheitswillen bilden helfen und, um dem
»ieg « entgegenzugeben . ,u einer Vereinigung aller Hilfs¬
mittel der Verbündeten beitragen werde.

Dotts. und Kriegswirtschaft.

! O Gold- und Silberschkebungen. Die Gold- un!
Silberschieber in Kattowitz, die, wie vor kurzem berichtet
wurde, Edelmetalle in das Ausland abführten , hatten auch
Verbindung mit Berliner Händlern und Schiebern , die
Gold und Silber durch Vermittler unter der Hand auf-
kauften und zu den höchsten Preisen zur Ausfuhr wieder
veräußerten. Dreißig Silber - und ein Goldbarren wurde«
noch beschlagnahmt. Bon etwa einem Dutzend Personen,
Me beteiligt waren, wurde die Hälfte verhaftet . Auch
flluminium-Schiebungen kam man auf die Spur . Ein
dcüherer Flieger, der mit Zubehör von Flugmaschinen und
»liegerauSrüstungen handelte, bot der Rüstungsindustrie
llluminium zu sehr hohen Preisen an. 12000 Kilogramm
vurden entdeckt und beschlagnahmt.

o Einschränkung de» Kraftdroschken - Verkehr » in
München . Durch einen Erlaß deS stellvertretenden Gene¬
ralkommandos in München ist der Krastdroschken-Verkehr
erneut bedeutend eingeschräntt worden . SS ist verboten.
Kraftdroschken zu Fahrten zu und von den Vergnügungs¬
stätten jeglicher Art, wozu auch die Theater gerechnet
werden, zu benutzen.

o Etfenbahndicbstähle . Auf der Grenze zwischen
Schwelm und Langerfeld find seit langer Zeit die dort
rangierenden Eisenbahnzüge beraubt worden . Vornehmlich
wurden Lebensmittel in größeren Mengen gestohlen. Der
Schwelmer Polizei ist es jetzt gelungen, die Diebe in einer
groben Anzahl Personen auS Jesinghausen zu ermitteln
und festzunehmen. Unter ihnen befindet sich auch Bahn¬
personal.

«v Explosion auf einem Dampfer . Im Hafen von
Fiume entstand auf dem Dampfer . Split ' der Jadran-
Itrtic eine Explosion, wodurch der ganze Dampfer in Brand
geriet. Trotz aller Löschoersuche konnte das Feuer nicht
bewältigt werden. Der brennende Danwser wurde daher
auf die offene See hinausgeschleppt und dort versenkt.
Sech» Mann von der Schiffsbesotzung, darunter der
Kapitän deS Dampfers , Jericie , wurden schwer verletzt
einer von ihnen ist seinen Verwundungen bereits erlegen.

• Schnrcfall in Nom . Weihnachten ist in Rom starker
i Schneefall eingetreten, war feit einer Reihe von Jahren

nicht mehr sorg «kommen ist. Die Straßenbahnen und
der Wagenverkehr können nur noch mühsam aufrecht«
«hatten werden.

« Eisenbahnunglück in Polen . Auf Station Spornial
\ der Linie Lublin—Dembltn stteßen infolge Versagen- der

Bremse zwei Züge zusammen. Dreizehn Fahrgäste wurde«
getötet, siebzig teilweise schwer verletzt. Die Wagen beider
Lüge wurden »um größten Teil zertrümmert . „. .i

r Aus dem Gerichtssaal.
8 Zuchthaus für Schiebungen mit Lebensmitteln . Der

Kaufmann Bruno Leisring in Dresden , der im sächsischen
Ministerium ehrenamtlich bei der Lebensmittelverteilung tätig
war. hatte sich mit dem Verficherungsinspettor Rühle, dem
Kaufmann Just und dem Prokuristen Söder wegen Schiebungen
Mit Kakaopuloer. Ol und Hühneretweiß vor dem Landgericht
iu  verantworten . Rühle erhielt drei Jahre Zuchthaus und
2000 Mark Geldstrafe, die drei anderen wurden zu j«
0 000 Mark Geldstrafe oder einem Jahr Gefängnis ver«

Mellt . _ __

1
* Rene Bestimmungen über LebenSverfichernngSverträg,

während des Kriege» hat der Bundrsrat erlaflen. Danach
find die Versicherungsnehmer. fall« die Rechte aus einer mit
einem privaten Verficherungsunternebmen geschloflenenLebens«
ob« Krankenversicherung nach dein 81. Juli 1914 infolge ver-
»ögerter oder unterbliebener Beittagszablung erloschen sind,
berechtigt, die »Wiederherstellungder Rechte' zu verlangen.
Al» durch den Krieg vemrsacht gitt die Verspätung oder Ver¬
zögerung bann, wenn sie auf eine Verschlechterung der wirt¬
schaftlichen Lage deS Versicherung»nehmerS zurückzuführen tffc

O Kein « Gebühren für Bezugsscheine . Zur finan¬
ziellen Erleichterung ber Vervollkommnung der Bezugs»
scheinstellen war die Erhebung einer angemessenen Gebuh,
für jeden auszustellenden Bezugsschein erwogen worden .'
Auf daS Gutachten deS Beirats der Reichsbekleidungs¬
stelle hin ist diese Absicht jedoch auS schwerwiegenden Be«
Wcken fallen gelaffenworden. . . . r * _ j

Nah urw Kern.
O ?, Die Kölner Kaiserglocke tm Kriegsdienst . Die
^iierglocke im Dom zu Köln wird am Siloestertage zum
letztenmal thren tiefen Baß erdröhnen lassen. Dann geht

^ « el 540 Zentner schwere Koloß in den Kriegs-
dienst über. Beschlagnahmt war die Glocke schon lange,
bft V »rm IDU| teJ ie .ni^ 1 au8  dem Dom zu bringen , ohne
aefäbr»-« ' 'm b Portalbauten durch große Durchbrüche zu
abmvnti^ ii e ® Iocte  in langwierigen Arbeiten
Ä MtSW E » . ©lortofa ", » -
schO ^ udienreferendarc . Durch einen Erlab des preußi-
vberlebr/e ^ Esmimsters werden für die preußischen
Kandidaten ^ Uk Amtsbezeichnungen eingefübrt. Die
licken Lilfsr ^ ^ Äderen Lehramts und die Wissenschaft-
Forst. und ^ N. s!^ ^ iortan den bei den Justiz .. Berg -,
Affeffortitel ^ .̂ ehorden üblichen Referendar - und
Seminar - und Vbilologen also, die ihr
Stud ' eni-ef-e-n^ ^ ^ Ä ^ durchmachen, werden jetzt als

5» wissenschaftlichen  Hilfslehrer
Eiter' b°»eichnet.  Der . Oberlehrer ' -
nickt m ? L Äl ?en rofetbxn die älteren Oberlehrer
nännt ölt -, - Ä “" " ' ändern zu . Studienräten ' er-äli ere  Professoren und Schulleiter werden wi,
alten ^ Titel Geheimer StudienrM ' Z
ffonbe« nut  ausnahmsweise für

OlÄfiÄMÄÄi.
O Gräfin und Opernsänger . Der Dresdener r?or-

opernlänger Ttno Pattiera wird sich demnächst mit einer
schlesischen Magnatin , der Gräfin Hedwig Sckaffgotscki, ver¬
heiraten . Die im Jahre 1912 geschlossene The der Gräfin
mit dem Grafen Andreas o. Schafl-Riaucour wurde 191 fl
für ungültig erklärt : seitdem führt die Gräfin wieder ihren
Geburtsnamen.

• Die Koburger Hofopcr in Konftantinopel . Die
Koburger Hofoper wird von Mitte Januar b S Mitte
filn 1* tn ^anstantinopel spielen. Es werden täglich Bor»
mr̂ ^ .« ^tattfinden und Opern mit Operetten abweckttln.
Wöchentlich einmal findet je eine Vorstellung für die
HarrmSdamen und die Verwundeten statt.

kD «• i i <
k
F

Schtvßöimsi.
«Nb Korrespondenz - M «kß« » »»» I

Porp  le m £rfte.
2. Jan . Der Kaiser bat dem österreichisch-unga¬

rischen General der Infanterie Krauß, dem bayerischen General-
mmor Ritter v. Tutschek, dem württemberglschen Major
Sproesier. dem württembergischen Oberleutnant Rommel und
dein bayerischen Leutnant der Reserve Schörner den Orden kour
*e mente verlieben.
k '‘ Tauschhandel an der Ostfront,
n ,E « tt«, 2. Jan . Wie hiesigen Blättern von ihren Kriegs-
perschterstattern an der Ostfront mitgeteilt wird, hat sich
»wüchen Russen und Deutschen bereits ein lebhafter Tausch-
bandel entwickelt. Die Ruffen haben besonders nach Uhren,
üicenern, Rasierapparaten. Briefpapier, Zigarren und Tabak
Verlangen: sie geben dafür Seife. Zucker, guten Tee und
zahlen, ohne zu feilschen, auch tn barem Gelbe.
| Ministerpräsident Kucharzewskt über Brest -Lttowsk.
' . Wie «, 2. Jan . Der hier weilende polnische Minister-
drasident Kucharzewskt äußette einem Vertteter der polnischen
Vreßagentur gegenüber, daß die polnische Regierung und die
polnische Nation in der Teilnahme von Vertretern de»
polnischen Staate » an den Friedensverhandlungen in Brest-
kitowsk einen besonderen Beweis wohlwollenden Entgegen»
kpvlmens der Mittelmächte erblicken würden.
f Graf Andraffys Friedensprogramm.

Budapest, 2. Jan . Graf Julius Andrasiy bat ein offene-
Schreiben erlaffen, in dem er stch über die schwebenden poli-
ftichen Fragen auSspricht und die Frtrdensaufgaben ber
österreichisch-ungarischen AuslandSpolittk in einer Stärkung
vnd Befestigung deS Verhältniffe» zu den gegenwärtigen
Verbündeten und in der Forderung der Abrüstung bis zur
Grenze der Möglichkett erblickt.

| Gedankenaustausch zwischen den BerbandSmächte «.
Rotterdam, 2. Jan . Nach englischen ZeitungSmel-

düngen findet ein lebhafter Gedankenaustausch zwischen
den Regiernngen von England , Frankreich , Jtalten und
Rordamerika über die rnssischen Bedingungen statt. Wilson
soll erklärt habe«, daß die amerikanische Regierung alS
erste bereit wäre, den Zusammentritt der FriedenSken»
ferenz zu verlangen, sobald Deutschland seine Erobernngs-
pläne aufgebe nnd «tn scharf «mrtffene» Friedensangebot
Drache.
r Diese Meldungen besagen viel oder gar nicht». Die For¬
derung. daß Deutschland seine EroberungSplän« aufgeb«,
ist ein echter Wilfonl
k . PvtainS Neujahrsbotschaft.
• Genf, 2. Jan . General PStain richtete zu Neujahr einen
Tagesbefehl an die ftanzösifche Armee, in dem er sagt, daß
Rußlands Schwäche den Glauben der ftanzösischen Soldaten
Nicht erschüttert habe. Der Eiligste verlange nach Frieden,Erb er der Beharrlichere werde die Bedingungen de»Frieden»estsetzen. -
L . Kommt Herl
r Pngarro , 2. Jan . Admiral Degouy rät tm . Eclair' den
Ententemächten, eine grobe Marinroffensive gegen Deutsch¬
land zu unternehmen. Die Ententemächte müßten ein«
Insel , von der er nur sagt, daß sie die EmSmündung beherrscht,
ongreifen.

. Gemeint ist Borkum. Wir sagen nur : Kommt Herl
Finnland hat freie Hand . “*“*

■ Kopenhagen» 2. Jan . Wie au» Haparanda gemeldet
wird, ist in Helsingfor» durch Maueranschläge verkündet
worden, daß die russische Regierung erklärt habe, sie werde
kcü -lnter .cketnen Umständen in die Reugestültung. der

st.

polnischen verMkniffe ^'Flnnianv » elmnffMN̂ «menons
fchiettung diese« Verbot» durch trgend eine amlliche Stelle
wird » auf » schärfste bestraft werden.
h I » Kampfstellung.

Stockholm, 2. Jan . Nachrichten au» PeterSbmg besagen»
baß die Heere der Maximalisten und der Ukrainer mtt starker
Artillerie sich bei Charkow gegenüberstehen. (
y Volksabstimmung tu Ödest«.

Rotterdam , 2. Jan . Nach Meldungen au» Kiew soll tn,
Obeffa durch eine Volkrabsttmmung entschieden werden,
ob die Stadt zur Ukraine gehören will. Die Wgeorbneten'
der Ukraine für die VerfaflunggebendGVersammlung. in der
Zahl von 90 Mann , find nach PeterSvurg abgefahren.

Ei « Matrose Oberkommandtereuder.
Rotterdam , 2. Jan . Au» Peter »burg wird gemeldet, baß

ber Mattose Eremyew zeitweüig »um Oberkommandterendea
im Militärbezirk Petersburg ernannt worden fft. , . i

Gegen die italienische Zensur.
^ Lugano» 2. Jan . Der . Corriere bella Sera ' beginnt
energisch gegen das Vorgehen der ttalientschen Zensur, die
der ttalientschen Nation die wichttgjien Nachrichten au» Brest-
Lttowsk drei oder vier Tage lang vorenthallen habe, zu prote-geren. Derarttge Systeme reinstejr Willkür seien da»egenteü von dem, was die Völker jetzt brauchten.

Lokales and provinzielles.
Merkblatt für den 4 . Januar.

Sonnenaufgang 8» t Monduntergan, 10- &
Sonnenuntergang 8” | Mondaufgang —

1844 Dichter Viktor Blüthgrn geb. — 184» Franz Lao«,
ivabeltberger, Begründer der deutschen Stenographie, gest. —
t880 Maler Anselm Feuerbach gest. — 1818 Maler »Mw
p. Werner gest. _

□ Die Frist zur Einlösung der Zweimarkstücke bei
den Reich», und Landerkassen ist biS zum 1. Juli ISIS
hinausgeschoben worden . AIS Tag ber Außerkurssetzung
war vom BundeSrat zunächst der 1. Januar 1918 festgesetzt
worden. Im gewöhnlichen Verkehr brauchen also di«
Zweimarkstücke hinfort nicht mehr genommen zu werden,
dagegen können die Münzen noch ein halbe» Jahr bei den
öffentlichen Kassen zum vollen Wert abgegeben werden.

(3 Nachtarbeit der Arbeiterinnen und Jugendlichen
DaS RetchSami deS Innern hat über die Nachtarbeit bei
Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeiter folgende» verfügt:
Bei dem Mangel an männlichen Arbeitskräften ist nicht
zu vermeiden, daß Arbeiterinnen und jugendliche Arbeite,
deren Plätze einnebmen, und demgemäß auch nacht» be¬
schäftigt werden, doch soll die» unter allen Umständen nu,
soweit geschehen, al» es zur Herstellung für da» Her,
und die Bevölkerung unerttbehrlicher Waren unbedingt
notwendig ist. DaS Gleich» wie für die Nachtarbeit gilt
auch für die sonstigen Ausnahmen , besonder» für die über¬
arbeit der Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeiter. Dies«
darf auch nur soweit zugelassen werden, al» r» für da»
öffentliche Wohl notwendig erscheint. DaS KriegSamI Hai
die Kriegsamtsstellen angewiesen, auch ihrerseits dahin zu
wirken, daß die überarbeit Nachtarbeit von Armen
und jugendlichen Arbeitern : pichst eingeschräntt oird
und daß dir Anträge von ' !t Mne &mein um Bewilligung
von überarbeit und Nachmrüeit nur dann befürwortet
werden, wenn wichttste Kr '.LgSaufgaben stch ohne dies«
überarbeit und Nachtcrrbett nicht«miä «n lallen.

' 44u»3«id?unn0 . Dem Kanonier Kart Wazner von
hier toiuke für besonder» Tapferkeit am 1. WeiNachtttag, da«
Eisern« Kreuz verliehe». — Der Gefreit« Max Hamme»
wurde,um Unteroffizier befördert.

* Für Lungenkranke . Am Montaz, den 7. Jan,
vormittags von 8—1 Uhr » erden für di» KreiseiniesesseNen
durch- Herr» Geheimrat Dr. Mayer im städtische» Kranken¬
haus» zu St . Goarshausen uaentgeltlich« Sprechstunde« -für
undemittell, LungeNkrank» abgehalten.

Q) Die Tinte wird, wi» alle Gegenstände de» täg¬
lichen Bedarfs, erneut«in« wesentliche Preissteigerung erfahren.
Infolge der Knappheit an Gallussäure und Tant, haben di»
Fabriken die Preis» »,n 1,80 auf 4 Mark pro Liter erhöht
und »« dürften ganz bald « eitere Preissteigerungen«intrete».
Di» tzabrikaottn begründen die Erhöhung mit der allgemeinen
Steigerung der Preis« für Material«, wie Kork», Flaschen»s« .

* Versteigerung . Lei der gestrige» Lerftetgerung
de» Probst'schen Hause» in der Lahnsteinerstraß» blieb Her»
Oskar Brühl mit 80870 Mark Lrtztdietender.

Setzttfsensffensetzaft.
Di« « erteilung de» eingetroffenen Schaf, geschieht durch

Verlosung, di« heut» Nachmittag8 Uh» i« Hose»on Adolf
Gra» stattsind,t. Jeder Besteller wolle zugegen sei».

Zahlung de» Kaufpreise» erbitten wir dr» 7. d. Dt. an
den Vorschuß-Verein.

Ftetfetz -Verkauf
beim Mehgum. Börsch

Sran

am tzreitag von 2—5 für A— |
* Samltlag „ 2 —k „ S —K
„ Freitag „ 2—6 „ «—•
. Sam »ta, „ 2—6 „ Sch—- „

(I werden verkauft:
A. auf die grün« « orz»g»r«ich»fleischkart,, ein halb,» Pfund.
8 . » Aeichssüischkart, :

an Nichtschlacht,» : Erwachsen» je 176 Gram« .
Kinde» 76 ,

lieber Fleisch, welche» zu den angegebenen Zette» nicht
abgrholt wird, wird anderweitig verfügt werden.

vraudach, 3 Ja ». 1818 . - »je P »l.-> «rw.
von dem Krer»lager sind Haferfchalen «!» Streck-

futter für die in der Industrie beschäftigten Schwerardeiler»
pferd« zu beziehe». .

Bestellungen find an die Firma Georg Klein in St
Goarshausen zu richten

Braudach, 3. Januar 1818 . Der Bürgermeister.

Vexeie »» -A «»<tzrietzt «n.
Turn -verein.

Freitag abend halb 8 Uhr Sitzung tn der Turnhalle.

4tK ( t *ri ’crici ; c
«rigexer lVetreroteirst.

Wetterlage unverändert.



amntcbt

Bekamitmacbunaen
tz- r städtischen Behörden.

L»m 1. Februar ISIS ist >i» * t#l « d»,

Itnfellf «<u zu •erjtfien. » u 2-hr.„ .r,Utu>s ».h»«t 700
Marl, dt» »äheren vedinguuge» lt«g»n im Poltzeitür» an»
VUlfcuaaiH sind an da» Bürgerm»ist,ramt »a il* t»a.* D»r « ärg,«« »ist»».

Gvanacl KirchenKaste.
Li» Kirchensteuer Pr, 1. Halbjahr 1017 ist bi» jum

10. Januar zu zahlen. , « iw. „.
Kassenstunden nur von S—1 Uhr Vormittag»

" ' _ ktirchenrechner probst.

Cabid-Lampen
wied»» »ing' traffen.

C hr . Wieghardt.
lAhmaichinen

- hui „ste Fadrtkat» — zu dtstiB«« Preis«»,
die ein»Malchin» «ans,», bitte iH ni« Ahr-n

dt» «SN der « ttt, nnd « »»nchdarkeit«de».
Bevor

damit ich

LansjAhr. Garantie. Aoftenlase» >.nle»nen
G « Fh . Clos

Wer einen Bezugsschein
fordert ohne dringendste

Notwendigkeit
vtrtttndifll sich gegen

das Vaterland»

et » » ezug»schelnstell„ sind verpflichtet. in jedem einzelnen!
Uakl» den »arhanden»« « »stand festzustellen und di» Nicht-
lintin der « .ich,b»rl,idnns»st»a« genau zu beacht»«.

Küchen!«mpen,
Sturmlaternen,

Handlaterneu
mp stehlt

Anliur Rüping.

Ohrenschützer
b»st» » «« , per Wtitik 75 Pf«.

empstehlt
Bud -Neuhaus.
Für die Lserbst- nnv

Winterzeit
stnd sämtliche Neuheitin inHerren- und
Knaben-

»ingitroffen zu reellen Preisen!
R . Aauha «».
rtuf

Truppen¬
transport
Quer durch Polen,

| Oesterreich-Ungarn und j
Rumänien bi* zur

Sereth-Front

! Empfehle für die kalte
Jahreszeit:

iLciMnöen,
Kniewärmer,

LnngensMher
in großer Auswahl.

H . Neuhaus.

t

TO»

|Hauptm . Schüring
Preis 1 Mark

Zu heben in der
Buchhandlung Lemb.

luf HUmßrbenl
a»«r OleidungsstÄ««
m unqilrenntimZ>st n̂»
in j»der beliebls»" Furt«

fflitt lchnelltens. au«

fäiltiti Bayer
Gberlahnstein,

Kirchkraste4

jFle'iSLhäxtraKt’
Ersatz

Marke: Plautox uno Ochsens
1empfiehlt I «an Lngel

-neue Sendung—
empfiehlt preiswert
Papiergeschäft Centb.

»pichen und
»pichrnkragen

— für B«« en «nü Kinder
i» « nowabl lut

dromptol
da» Best« zur

Frischhaltung von ein*I
gemachten Früchten ic. |

zu Hab«» bei

I - an Hng - l.

Nvepxapier
kn allsn WavSo«
I»rv Koü * AS Ißfv

neu«intz»tr»ß«m bei

Rerren-Kragin
and SeMIpsen

|m ijteb>v Nadîahl
Swehw . Scham*eh« .

Die

Sammelstelle
d«r mtt » d,lsich » r » »

Nassauischen Sparkasse
i»

Braubach , Friedrichstr. 13
bi«t»t j»d,r« , »n G»l«g»»heit, Eriparni * » #

ziurbar und sicher an»ul», »n;
auchw»rd»n Münd «lgeld *r t .i ihr a»ge»°mme».

I, drrz.it ttnn», Lin, »h1uug «u »an 1 Mark an
,» SV* */• Sinsen bei täglich »» »er,insu »,

g,« acht « «»de».
Li» Verabfolgung» «» er  Sp «rk«ff»»bäch»r »rfalgt

k» st»» l » ».
Rückzahlungen von b»st»h»»d«» Sparguthaben

find«« z« i»d»r I »it provisto « »frei  statt und zwar
in d«r «hn» Givhaltung der in d»r Sparkass,n-

ordnung »»rg»s»h«n«» Kt»digung»srip-
Mitndilfich,«» Schuldverschreibung«» dir Nassauischen

»and,»bank wrrden von d«r Sammelstell, zu« Kurs¬
wert» pr»vifi»n»fr«i vorkaust, di« n»u«n ZinSscheinbogen
dieser Schnldv.rschr.ibunaen k,st,nlo» besorgt und all»
Zi » » sch»i « » der Land»»b«nkschuldv»,schretbungen,

sowie der Loutsche» « »ich»- nnd Staatsanleihen
schon 14  Lag « vor de« » «,falltag« ohne jeden Abzug

»ingolöst.
Anr Förbirung d»» bargildlos «« Berkehr» nimmt
di« Sam« »Ist»Il« auch S ch » < I auf di» HandeSbank»
Hauptkafi« fowt» sämtlich» »a»d«»bankst,llen znr «in-

lüsun, b»z« . zur B»r»«chnun, »ntgegin.

empfiehlt
A. Lern b.

»aftii’s

»BSSflSfiSHSf» ®* » «
» igjl

Schöne Auswahl in ^

I Lrnäer - Fels - §
Ä Garnituren j®
g tn«eist,schwarz und grau |g|

Rud .Neuhaus .®j*

Toilette

Seite
empfiehlt Zean Engel.

find neu eiuzetrsffe» in der
rZucbdandluttg L «md

üeifsfjutl-
®*in

dorzttzlich ft » sch—ch« Kinder
und »eidende

in halb»» «ud »i«rt»l Flasch»»

]$p \ ßYrpic \n$ c \\pr

^Ü £ £ Wjzi n
gelb

^pjiin ^ r

| | n ^ 4l ^ amo?
beste Gtärkung»« eine

npfi.hlt

W K
wi,d«r »tngetrosten
Julius RQpIng.

pulkarUn
da« Pak. 1— M.

neu eingetrvffen.
Äl Ce mb.

9 dm «n<
ttiittrr $(((

in großer Auswahl
Rudolf Neubaus

\m^  fiRociiruRrau
für Kchwrine, Mndvieh, Geflügel

und Kunde
- — Lierärztlich»mpfohl«« — Flasch» 1.50 M.

) ean Engel,Braubach.
I>sS. 663 .Ui 8 Ol 16

|LebensTersiclisnmgs-ABStalt
verwaltet durch die

Direktion der Nassaniichen Landesbank,
Wiesbaden.

Höobst garantierte Tersiehernngs*
enmmen bei niedrigsten Främien.

SÄmtliehe Uebergchflöse geht5ren den Vereiclierten
Rlle Arten von Lehens-

und Volksversicherungen,
Vertreter für Braubach und Umgebung:

Redakteur Lemb , Braubacb.

hrsteS Putzmittel für H»rd-
platten

— Paket 30 Pfg.
Iofferiert

fchbue preiswerte Sachen
neu eingetroffen
«ud . ttenhan»

in großer Auswahl n e u
eingetcoffrn.
SuSSiiirtiiu,» «cmi

in reicher Auswahl empfiehlt
Rud. Neuhaus.

Handarbeiten
in ön-T Zeteblmngen bei

Geschov Schnmach - T.

Schöne Auswahl

Bseten-Kragen
und Schlipse

»ingetroffen

Jugendbücher
für Knaben und Mädchen

in jedem Alter
preiswert zu haben in der

H. Neuhans.

in schön«» prei«würdigrr Auswahl

lUlols MUl,kM5.

SlifofllSftess
mit Gummiring

zum « erfand in» Feld empfiehlt

Juliu - Düsking.

J -i. . _ l . ... i— r ._ ._ __ _
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